Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu- 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


und Feſttage zweimal 
Beſtellungen werden in 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 17. December. Die „Sternzeitung“ 
theilt den Cireular-Erlaß des neuen Miniſters des 
Innern, Grafen Eulenburg, vom 10. d. M., an 
ſümmtliche Oberpräſidenten und Regierungspräſiden⸗ 
ten mit. Der Herr Winiſter giebt von der Ueber⸗ 
nahme ſeines Miniſteriums Kenntniß und bittet um 
willige, freundliche Unterftügung als Zeichen perſoön⸗ 
lichen Vertrauens, beanſprucht zugleich eine rück halt⸗ 
loſe, energiſche Mitwirkung bei Ausführung der Al: 
lerhöchſten Intentionen, wie eine entſprechende Ein⸗ 
wirkung auf die untergebenen Behörden und Beam ; 
ten als eine Pflicht, deren Erfüllung zu verlangen, 
dem Miniſter der an denſelben ergangene Ruf des 
Königs ein Recht giebt. Die Regierung müſſe um ſo 
unbedingter auf Treue und aufopfernde Hingebung 
der Beamten an die Krone rechnen, ſeitdem die Ein⸗ 
führung fre.er Inſtitutionen dem Beamtenſtande die 
Aufgabe zugewieſen habe, die Stütze der verfaſſuugs⸗ 
mäßigen Rechte des Thrones zu ſein. Dazu ſei un⸗ 
erlaßlich, daß in der Verwaltung überall Willens⸗ 
einheit, Entſchiedenheit und Energie hervortreten. 
Das Beſtreben des Herrn Miniſters wird ſein, unter 
gewiſſenhafter Beachtung der Berfafjung, des Ge 
ſetzes und des Rechtes die Einheit und Kraft der Ver⸗ 
waltung zu wahren, oder, wo es nöthig ſei, ſie wie⸗ 
der herzuſtellen. Schließlich erklärt der Herr Mini⸗ 
ſter, daß er die ihn in dieſem Streben unterſtützenden 
Beamten, die ungerechtfertigte Angriffe erleiden ſoll⸗ 
ten, in Schutz nehmen werde. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
London, 17. December. Die Heutige „Times“ 


enthält eine Depeſche aus Athen vom 16. December, 


in welcher es heißt: Die Geſandten der Schutz mächte 
haben eine Note unterzeichnet, welche die Mitglieder 
ihrer reſpecetiven Fürſtenhäuſer vom griechiſchen 
Thron ausſchließt. 

Die Volksabſtimmung in Griechenland iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Von 10,127 Stimmen der Lthenienſer find 
9889 für den Prinzen Alfred. 

Die „Morning⸗Poſt“ ſchreibt, der König Ferdi⸗ 
nand von Portugal refüſirt die Krone, ſie hofft aber 
auf deſſen ſchlietzliche günſtige Sinnesänderung. 


. b 1 N 
(W. C. B.) Telegrapyiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Caſſel, 16. December. Nach der heutigen „Caſſeler 
Zeitung“ ſind Seitens der Regierung der Ständeverſamm⸗ 
lung Entwürfe zu einem Finanzgeſetz und zu einem Geſetz 
wegen einſtweiliger Forterhevung der Steuern zugegangen. 
Wien, 16. December. Beide Häuſer des Reichs raths 
haben heute ihre Schlußſitzungen gehalten. Das Herrenhaus 
hat die Bankacte, wie dieſelbe aus den geſtrigen Beſchlüſſen 
des Unterhauſes hervorgegangen, en bloc angenommen. 
London, 15. December. In der Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Lincoln (bereits per Telegramm aus züglich mit⸗ 
getheilt) heißt es ferner: „Unſere Beziehungen zu den euro⸗ 
päiſchen Mächten find unverändert geblieben. Im verfloſſe⸗ 
nen Juni hatten wir Grund zu glauben, daß die Seemächte, 
welche bei Beginn der amerilaniſchen Verwickelungen in wenig 


kluger Weiſe und ohne Nothwendigkeit die Inſurgenten als 

kriegführende Macht anerkannt hatten, dieſe Stellung bald 
verlaſſen würden; aber die temporären Verluſte der Unioniſten, 
welche von iloyalen Bürgern im Auslande übertrieben wor⸗ 
den, haben dieſen Act bloßer Gerechtigkeit bis jetzt noch nicht 
eintreten laſſen. Er wolle deshalb nicht weiter klagen und 
dafür bemerken, daß die Republiken Amerilas der Union jetzt 
freundlicher geſinnt ſcheinen. Bei Gelegenheit vorgekommener 
Streitfragen, die Rechte der Neutralen betreffend, habe er zu 
deren Entſcheidung England, Frankreich, Spanien und Preu⸗ 
ßen ein Uebereinkommen vorgeſchlagen, das freundlich auf⸗ 
genommen, aber noch nicht förmlich angenommen worden 
jei. Die Staatseinnahmen des Finanzjahres, das mit dem 
Juni 1862 abſchloß, betrugen 584 Millionen Dollars, von 
denen auf Zölle 49 Millionen, auf directe Steuern 4,800,000 
und auf die Anleihe 530 Millionen kommen. Die Ausgaben 
in derſelben Periode betrugen 570 Millionen.“ 

London, 15. December. Nach Berichten aus Shangai 
vom 6. Novembec war die inſurgirte Feſtung von Fimgoha 
von den Kaiſerlichen genommen worden. Die Mahomedaner 
in Sheuſt waren geſchlagen und war die Ruhe in dieſer Pro⸗ 
vinz wieder hergeſtellt worden. In Japan herrſchte große 
Unordnung. Die Stellung der Fremden war precair. Der 
Taikun hatte es für unmöglich ertlärt, die Urheber des letzten 
Mordes beſtrafen zu köanen; er hette den Beiſtand der briti⸗ 
ſchen Regierung verlangt. Einem Gerüchte zufolge machte 
die Revolution ohne Blutvergießen Fortſchritte; einer ihrer 
Zwecke iſt die Zerſtlörung Jeddos. Die Cholera hatte in 
Jeddo 250,000 Opfer hingerafft. 

London, 16. December. Nach Berichten aus New⸗ 
york per „Cuy of Washington“ vom 6; d. hat ſich auf dem 
Kriegsſchauplaze kaum etwas geändert. Die Flottenexpedition 
unter General Banks hat Monrö verlaſſen, ihre Beſtimmung 
war nicht befannt. Der Bundesgeneral hat die Behörden 
von Fredericksburg berachrichtigt, daß er die Stadt nicht bom⸗ 
bardiren würde, wenn man ſich feindlicher Demonſtrationen 
enthielte. Der Finanzminiſter hat conſtatirt, daß das Defizit 
276,700,000 Dollars betragez er empfiehlt graduelle Abſchaf⸗ 
fung der Schatzſcheine und Abſchließung von Anleihen. In 
Miſſiſſippi, Louiſtana und Arkauſas find die Baumwollen⸗ 
vorräthe geringer als man vermuthet hatte, die neue Ernte 
iſt unbedeutend. 5 2 

In Newyork war am 6. der Cours auf London 145% 
bis 146, Goldagio 31%, Baumwolle unverändert 68; Brod⸗ 
ſtoffe und Fonds waren gedrückt; Illinois 734%. 

Paris, 16. December. Berichte aus Veracruz vom 
15. v. M. melden, daß die Bertier'ſche Brigade die Stadt 
Jalapa, welche von 2500 Mann vertheidigt wurde, in Bejig 
genommen habe. Zwölf Compagnien haben ſich eingeſchifft, 
um die Stadt Tampico zu occupiren. 

Peters burg, 16. December. Der Miniſter der Apa⸗ 
nagen, General Murawiew iſt entlaſſen, ein Nachfolger nicht 
ernannt worden. d 

Die Bank hat am vergangenen Sonnabend 2½ Mil⸗ 
lionen Rubel Metall gegen Papiergeld umgetauſcht. 


Deutſchland. 
„% Berlin, 16. December. Die „Berl. Börſenzeltung“ 
bringt heut in ſehr beſtimmter Weiſe die Mittheilung, daß der 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Angelegenhei⸗ 
ten in den letzten Tagen einer in Berlin anweſenden Depu⸗ 
tation gegenüber erklärt hat, daß bei Prüfung von Eiſen⸗ 
bahn⸗Conceſſions⸗Geſuchen nicht lediglich der wirchſchaftliche 
Vortheil für den betreffenden Landestheil, ſoudern auch die 
politiſche Geſtunungstüchtigkeit und das Wahlergebniß in 
Belracht komme. Win geſtehen, daß wir die Richtgkeit vie⸗ 
— —-— —— — — — — —— 


| 


ſer Mittheilung, ſo beſtimmt fie auch auftritt, bezweifeln müſ⸗ 


ſen. Es erſcheint uns ſchlechterdings nicht glaublich, daß 
ein Handelsminiſter eine ſolche Erklärung Mae kann. Wir 
könnten uns auch in keiner Weiſe erklären, was ſie bezwecken 
ſollte. Wenn es auf der ganzen Erdoberfläche nichts gäbe 
als Preußen, dann könnte man es für möglich halten, daß 
es einem Mintiter gelänge, mit ſolchen Mitteln die preußi⸗ 
ſchen Staatsbürger zur ante ne zu erziehen. 
Die Welt iſt aber nun einmal unter eine rejpectable Anzahl 
von politiſchen Concurrenten vertheilt, von denen Jeder, der 
nicht überall und ſtets mit den übrigen im Wetteifer für die 
Entwickelung ſeiner wirthſchaftlichen Kräfte, d. h. ſeiner 
finanziellen und politiſchen Macht gleichen Schritt hält, in den 
Nachtrab kommt und in politiſche Nichtigkeit zurück ⸗ 
fällt. Wie geſagt, bis auf Weiteres e wir die 
Richtigkeit der Nachricht der „Börſen⸗Zeitung“ bezweifeln. — 
— Die „Voſſiſche Zeitung“ theilt heute einen Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung (ſ. unten) von Peitz, eines 
kleinen namentlich in letzter Zeit ſchuell zur Blüthe gelangten 
Fabrikſtädtchens zwiſchen Guben und Kottbus, mit, der allen 
Communalvertretungen, numentlich deneu, die das Glück ha⸗ 
ben, unter die Obhut des Herrn Landrath v. d. Marwitz ge⸗ 
geben zu ſein, als ein Muſter bürgerlicher Freimüthigkeit und 
echten Bürgerſinns zur Beachtung empfohlen zu werden ver⸗ 
dient. — Die hier in Circulation geſetzte Adreſſe an das 
Abgeordnetenhaus hat vorläufig mit 39,811 Unterſchtiften ab⸗ 
geſchloſſen und wird demnächſt den Abgeordneten unſerer 
Stadt überreicht werden. Möchte doch überall, wo man mit 
der Zuſtimmung noch im Rückſtande iſt, die Angelegenheit 
recht rege betrieben werden. i 
Berlin, 15. December. Bekanntlich haben mehrere 
Abgeordnete theils aus Gefundheitsrückſichten, theils durch 
andere Privatverhältniſſe ſich zur Niederlegung ihres Mans 
dates genöthigt geſehen. Die bevorſtehenden Erſatzwahlen 
bieten den betreffenden Kreiſen eine ſchätzbare Gelegenheit 
dar, den Rathgebern der Krone zu beweifen, daß der Vor⸗ 
ſtand des „Preußiſchen Voltsvereins“ und feine dienſtfertigen 
Gehilfen, in der Reſidenz wie in den Provinzen, ee 
Agitation keine andere Aenderung in der Stimmung des Lars 


d e Leeder 


des hervorgerufen haben, als nut die, daß der istzerige Eifer 
a 


überall und um Vieles gewachſen iſt. 


es iſt, daß den verfaſſungsmäßigen Rechten der Krone 
einzig wahrhafte und darum einzig dauerhafte e ch 
die mannhafte Vertheidigung der verfaſſungsmäßigen Re dire" 


der Volksvertretung erhalten werde. Ein ganz beſonde es 
Verdienſt um die a C zugleich mit 


a 80 oller Beſön⸗ 

nenheit vorſchreitende Entwickelung unſeres Be N ungs 
aber wird derjenige Wahlkreis ſich erwerben, der den 
Herrn v. Unruh als feinen Vertreter erwäglen wird. Wer 
den Gang der Begebenheiten im Jahre 1848, zumal hier in 
der unmittelbaren Nähe, beobachtet hat, dem ſteht es noch 
aus lebendig vor Augen, wie gerade in den gefahrvallſten 
agen jenes Jahres Herr v. Unruh es war, det als Präſt⸗ 
dent der Nationalverſammlunz mit nie wankender Feſtigkeit 
die Stimme des Rechtes und des Geſetzes nach allen Seiten 
hin geltend machte. Gerade ihm war es damals zu verdan⸗ 
ken, daß jeder gewaltſame Zuſemmenſtoß vermieden und da⸗ 
mit unſägliches Unheil von unſerer Stadt und zugleich von 
dem ganzen Lande abgewandt wurde. Die Gefahren, von 
denen wir jetzt bedroht werden, ſind zwar anderer, aber ‚Nie 


find doch mindeſtens eben jo bedenklicher Art. Zwar wird 


niemand an der Feſtigkeit und niemand an der Mäßigung der E 


freiſinnigen Mitglieder unſeres gegenwärtigen Aogeoroneten⸗ 
hauſes zweifeln. Aber Herr v. Unruh hat feit 1818, au h 


les gewachſen ist. Man fühlt noh al⸗ 
gemeiner als früher, von welcher bringenden N mine 5 
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in allen folgenden Jahren, namentlich auch im Ausſchuſſe des 


Eine Abhandlung Napoleons III. 

Der Gefangene von Ham, ge zenwärtig Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen par la grace de Dieu et la volonte nationale, hat 
einen Theil der Früchte feiner unfreiwilligen Muße in einer 
kleinen Schrift niedergelegt, welche den Titel führt: Frag- 
ments historiques 1688 et 1830, Eerits dans la Citadelle 
de Ham le 10 Mai 1841, und die ſpäter von dem Kaiſer 
ſelbſt in den Oeuvres de Napoleon III. mit aufgenommen 
wurde. Ein Separatabdruck dieſes jedenfalls merkwürdigen 
Schriftchens erſchien zum erſten Male in dieſem Jahre bei 
Jul. Springer in Berlin. Wir geben aus dieſer Schrift fol⸗ 
gende beachtenswerthe Stellen des Schluſſes: 

„Faſſen wir die Urſachen des Sturzes der Stuarts und 
der Gröze Wilhelms III. zuſammen. Die Nachkommen der 
unglücklichen Königin von Schottland hatten von der Natur 
N Eigenſchaften bekommen; ſie beſaßen ſelbſt jene 

eutſeligkeit des Benehmens, welche die Herzen verführt. 
Wilhelm war trocken, kalt, zurückhaltend. Die Regierung der 
Stuarts begann ſtets unter den glücklichſten Auſpicien. Wil⸗ 
helm dagegen war von den erſten Tagen an von zahlloſen 
Gefahren und Schwierigkeiten umgeben. Warum fielen die 

rſteren bei ſo vielen Chancen des Erfolgs, indeß der zweite 
bei ſo viel Todeschancen triumphirte! 


Die Stuarts gelangten in einer Epoche auf den Thron, 


wo die Fortschritte der Civiliſation England in zwei verſchie⸗ 
dene Parteien getheilt hatten: die alten Jutereſſen, ſtart durch 
die Weihe der Zeit; die neuen Intereſſen, ſtark durch den 
Auſſchwung der Vernunft. Statt dieſe beiden nationalen Ins 
tereſſen zu verbinden, unterſtützten ſie nur die alten Rechte 
und begannen den Kampf.... Verpflichtete Repräſentanten 
eines Syſtems der Freiheit und der Toleranz, waren ſie ab⸗ 
ſolut aus Juſtinct. Wilhelm im Gegentheil war in Wahr⸗ 
N von Natur und aus Ueberzeugung das, was er auf dem 

rone kepräſentirte .... Die Stuarts hatten Muth, Geiſt, 
Beharrlichkeit; aber ſie gebrauchten dieſe Eigenſchaften, um 
ſich den Bedürfniſſen des Volks und der Ungunſt der Um⸗ 


ſtände zu widerſetzen. Sie widerſtanden da, wo man hätte 
nachgeben müſſen, und fie gaben da nach, wo der Widerſtand 
eine Pflicht war. 5 

Als Karl I., dem revolutionäreu Strome widerſtehend, 
im Jahre 1644 von dem Parlamentsheere in Oxford blokirt 
war, konnte er nicht durch eine kleinliche Discufjton über die 
Prärogative der Krone und die Rechte des Parlaments ſei⸗ 
nen verlorenen Einfluß wieder gewinnen; er hätte eine jener 
großen Entſcheidungen fuſſen müſſen, welche durch ihre Kühn⸗ 
heit erſtaunen und durch ihre Größe ſelbſt gefallen, wie z. B. 
ſich nach London zu werfen, allein, perſönlich und ſich der Groß⸗ 
muth des Volkes anzuvertrauen.. - . Aber die Stuarts hat⸗ 
ten auf den Lippen, was Wilhelm im Herzen hatte: ſie be⸗ 
ſaßen jene Feinheit des Laſters, welche die Tugenden nach⸗ 
ahmt, die man nicht hat, während Wilhelm jene Rauheit der 
Tugend hatte, welche jede Schminke und jeden entlehnten Glanz 
verſchmäht. 2 

Der Proteſtantismus war in England ſeit dem 16. Jahr- 
hundert das Emblem aller nationalen Jutereſſen geworden. 
Um im Innern wie im Weußern mächtig zu ſein, hatten ſich 
die Stuarts nur überall frei an die Spitze der Sache zu ſtel⸗ 
len; weit entfernt davon verließen fie dieſelbe außen und 
ſtrengten Alles an, fie im Innern zu unterdrücken. Aber es 
hat, bei den freien Völkern, niemals ein Regiment gegeben 
jo ſtark, um lange Zeit die Freiheit im Innern zu unter⸗ 
drücken, ohne äußeren Ruhm zu geben. Auch zeigte ſich 
der Gang der Regierung der Stuarts im täglichen Widerſprü⸗ 
chen, welche bald die Regeln der Gerechtigkeit, bald die Re⸗ 
geln der Politik verletzten. 

Die Stuarts verſuchten niemals, ob fie durch die An⸗ 
wendung irgend eines großen Princips, durch die Adoption 
eines großen Syſtems die Wohlfahrt und das Uebergewicht 
ihres Landes ſichern könnten; aber wohl, durch welche ärm⸗ 
liche Aushilfsmittel, durch welche verborgene Intriguen ſie 
ihre Herrſchaft ſtets in der Verwirrung erhalten könnten. Sie 
forſchten nie darnach, wodurch, ſondern nur, durch wen 


fie ſich erhalten könnten; und ſetzten ſo stets das Privalin⸗ 


tereſſe an die Stelle des allgemeinen Intereſſes, perſöaliche 
Fragen an die Stelle von Brincipienfragen, und die Jutrigue 
an die Stelle hoher politiſcher Conceptionen 8 
Alle Menſchen, groß und klein, ſetzen ihre Ehre irgend 
wo hinein. Die Stuarts ſetzten ſie wie eine Reliquie in die 
heilige Arche der königlichen Prärogative; Wilheln ſetzte die 


ſeinige in den Stolz und die Tüchtigkeit der Nation. 


Die Stuarts regierten durch die Verſtellung und die In⸗ 
trigue; Wilhelm herrſchte durch die Freimüthig keit. 
Das Beiſpiel dieſer unglücklichen Könige beweiſt, daß eine 
Regierung, ſobald ſie die Ideen und die Wünſche einer Na⸗ 
tion bekämpft, ſtets ihren Projecten entgegengeſetzte Reſultate 
hervorbringt. Die Stuarts wollten den Katholicismus wte⸗ 
der herſtellen; fie vernichteten ihn auf Jahrhunderte in Eng⸗ 
land. Sie wollten das Königthum erhöhen; ſie compromit⸗ 
titten es. Sie wollten die Ordnung ſichern, und fie bewirk⸗ 
zen nur Umwälzungen über Umwälzungen. Es iſt alſo wahr: 
„Der größte Feind einer Religion iſt Derjenige, welcher fie 
anbefehlen will; der größte Feind des Königthums iſt, wer 
es herabwürdigt; der größte Feind der Ruhe ſeines Landes, 
wer eine Revolution nothwendig macht.“ N 

Die Geſellſchaſten ſtüczen ſich nicht in Umwälzungen, die 
oft ihre Exiſtenz gefährden, um nur das Haupt zu wechſeln; 
jie ſetzen ſich in Gaben blg um ein Syſtem zu äadern, um 
ihre Drangſale zu heilen; ſie fordern e 
ihrer Anftreiigungen und beruhigen ſich nur, eee ihn er⸗ 
langt haben. Wilhelm III. genügte den Forderungen feiner 
Epoche und ſtellte die öffentliche Ruhe wieder her; aber wenn 
er die Politik der Stuarts befolgt hätte, wäre er geſtürzt 
worden. 1 . a ec 

Schließen wir damit, daß aus dem Studium der Epo⸗ 
chen, welche wir in! Genc zurückgerüfen haben, 12 55 
fate und auf alle Länder anwendbare Princlpien re⸗ 
ultiren. . < 5 

Das Beiſpiel der Stuarts beweiſt, daß „die fremde Un⸗ 


Nationalvereins wie in dem Central⸗Wahl⸗Comits der Fort⸗ 
ſchrittspartei, mehr Gelegenheit als irgend ein Anderer 
gehabt, ſich das höchſte Vertrauen in allen Schichten der 


Geſellſchaft zu erwerben. Wer die Hoffnung nicht aufgiebt | 


— und wer möchte fie aufgeben —, daß unſere Verfaſſung 
erhalten und mit ihrer Erhaltung der innere Friede des Lan⸗ 
des und das äußere Anſehen unſeres Staates wieder her⸗ 
geſtellt werden kann, der muß ſchlechterdings auch wünſchen, 
daß ſchon während der nächſten Sitzung gerade Herr v. Unruh 
einen Platz in unſerem Abgeordnetenhauſe einnehme. Die 
Klarheit feines ruhigen und gründlichen Urtheils wird ihn 
ſtets Diejenigen Rathſchläge finden laſſen, die zu einem ein⸗ 
trächtigen, und durch Mäßigung um jo kraftvolleren Handeln 


führen müſſen. 

— Die „N. V. Z.“ ſchreibt: Daß 'die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes ſehr bald erfolgen wird, das bezeugt jetzt 
auch eine Mittheilung, welche aus dem Ausſchuſſe der „patrio⸗ 
tiſchen Vereinigung“ einem angeſehenen Manne in der Pro⸗ 
vinz zuging und deren Einſicht uns geſtattet worden iſt. Die 
ganze Thätigkeit der ſich patriotiſch nennenden Vereinigung 
hat nur den Zweck, die reactionären Elemente für die bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen zu ſammeln und in Bewegung zu ſetzen. 
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Landwehr viel mehr 
Sympathien im Volke hat, als es der reactionären Partei 
lieb iſt, ſoll gerade das fünfziglährige Jubiläum der „Frei⸗ 
willigen Jäger“ und der Landwehr zu einer großen Agita⸗ 
tion für die neuen Organifatiouspläne ausgebeutet werden. 
Ein bis jetzt, fo viel wir wiſſen, geheim gebliebenes Rund⸗ 
ſchreiben an die Zweigvereine lautet: 

„Euer p. p. halten wir uns verpflichtet, ergebenſt auf 
folgende im näͤchſten halben Jahre bevorſtehende 50 jährige 
Gedenktage: des Königlichen Aufrufs vom 3. Februar 1813 
in Betreff der zu errichtenden Jägerdetachements, der König⸗ 
lichen Verordnung über die Organiſation der Landwehr vom 
17. März 1813, aufmerkſam zu machen. Wir ſind der er⸗ 
gebenſten Anſicht, daß dieſe Tage ſeitens der conſervativen 
Partei in feſtlicher Weiſe durch öffentliche Verſammlungen 
mit angemeſſenen Vorträgen, oder durch Feſteſſen unter Ein⸗ 
ladung der alten Veteranen, oder durch Parade der conſer⸗ 
vatioen alten Schützengilden ꝛc. zu begehen ſeien. Alle con⸗ 
ſervativen Vereine und wo ſolche nicht beſtehen, beſondere da⸗ 
zu gebildete Comits's haben daher unſeres Erachtens die 
Sache bald in die Hand zu nehmen. Die Landwehr, ihre 
jetzigen wie ehemaligen Angehörigen, haben nicht nur in der 
Erinnerung der Jahre 1813—15 und mancher ſpätern Er⸗ 
eigniſſe, ſondern auch insbeſondere unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den reiche Veranlaſſung zur Feier des Tages. Denn die Re⸗ 
organiſation der Armee hat die Landwehr ihrer wahren Be⸗ 
deutung als einer „Wehr des Landes“, in welche für den Noth⸗ 
fall auch alle Familienväter einzutreten haben, und als welche 
ſie 1813, wo der Feind im Lande war, geſchaffen wurde, — 
zurückgegeben, ſie aber von der erſt ſpäter entwickelten, aufs 
Aeußerſte drückenden Laſt befreit, gleich in erſter Linie die 
Hälfte der Feldarmee zu bilden. Die Landwehrpflichtigen, 
d. h. alle über 27jährige, verheirathete, etablirte, im Verkehrs⸗ 
leben ſtehende Preußen haben daher das Feſt zugleich mit 
dem Gefühl des Dankes gegen Seine Maleſtät den König zu 
feiern. Ueber die „Landwehr“ werden wir im 5 des 
nächſten Monats einige Artikel reſp. Flugſchriften verſenden. 
Berlin, den 22. November 1862. Der Ausſchuß der „Patrio⸗ 
tiſchen Vereinigung“. gez. v. Offers.“ 5 

— Dem Geh. Coumerzienrath Oppenheim in Köln, 
welcher ſich kürzlich hier Seitens unſeres Königspaares eines 
huldvollen Empfanges zu erfreuen hatte, ſoll der Adel ver- 
liehen werden. 

— Das heutige Abendblatt der Sternzeitung ſchreibt: 
„Da von mehreren Blättern beharrlich das Gerücht verbreitet 
wird, als wären weitere Veränderungen im Beſtande des Mi⸗ 
niſteriums oder in der Vertheilung einzelner Departements 
in Aus ſicht, ſo ſind wir zu der Verſicherung ermächtigt, daß alle 
derartigen Mittheilungen gänzlich aus der Luft gegriffen ſind.“ 

— Auch der hier anſäſſige Rechtsanwalt S. Schwartz, 
welcher einen oſtpreußiſchen Kreis vertritt, will fein Mandat 
n an feiner Stelle iſt der hieſige Stadtrichter Hier⸗ 
emenzel, Herausgeber der „Deutſchen Gerichtszeitung“ und 

egründer des deutſchen Juriſtentages in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— (N. B. 3.) Herr Müllenſiefen hat am vorigen Don⸗ 
nerftag im „Wittener Anzeiger“ eine Erklärung veröffentlicht, 
welche die Gründe, aus denen er das Mandat niedergelegt 
hat, andeutet und eben, weil er ſie bloß andeutet, die Al. 
merkſamkeit des Kreiſes aufs höchſte ſpannt. Nach dieſer Er⸗ 
klärung ſcheint es nämlich, als ob eine Beleidigung, die ihm 
zu Berlin in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter widerfahren, 
ſeinen Entſchluß herbeigeführt hätte. Wenn dem ſo wäre, 
ſo blieb es ſehr zu bedauern, daß Herr Müllenfiefen von 


terſtützung ſtets unmächtig iſt, die Regierungen zu retten, 
welche die Nation nicht adoptirt.“ 
Und die Geſchichte Englands ſpricht laut zu den Königen: 
Schreitet an der Spitze der Ideen Eures Jahr- 
. und dieſe Ideen folgen Euch und tragen 
u 


Schreitet in ihrem Gefolge, fie werden Euch 
fortreißen. 
Schreitet gegen fie, fie werden Euch ftürzen!“ 
(Didaskalia.) 


PR Stadt⸗Theater. 

„ Zum Benefiz des Herrn Alberti wurde geſtern 
„Ein alter Sergeant von der Kaiſergarde oder die Heimkehr 
aus Sibirien“ aufgeführt. Schon der Titel verräth, daß wir 
es hier mit einem Rührſtück etwas altmodiſchen Schnittes zu 
thun haben. In der That wird hier Tugend und Laſter ſo 
grell wie möglich in Contraſt zu einander geſtellt; Bosheit 
und Schickſal belaften die Unſchuld mit dem ſchrecklichſten Un⸗ 
glück, um fie ſchließlich glänzend triumphiren zu laſſen. Bei 
alle dem iſt die Titelrolle für einen routinirten Character- 
ſpieler eine intereſſante und dankbare Aufgabe. Herr Alberti 
(Simon) fpielte ſowohl die humoriſtiſche Partie derſelben im 
J. Act, als die ernſte in den anderen Acten ſehr brav. Na⸗ 
mentlich gelang es ihm im III. und IV. Act, in denen der 
Held die Sprache verloren hat, durch ſein ſtummes Spiel die 
verwickeltſten Vorgänge und mannigfaltigſten Empfindungen 
ſehr anſchaulich und ergreifend darzuſtellen. Das Publikum 
empfing den Benefizianten mit ſehr ſchmeichelhafter Beifalls⸗ 
bezeugung und rief ihn nach jedem Acte. Die anderen Mit⸗ 
wirkenden waren befriedigend. Namentlich errang ſich Fräul. 
Gerber Lieſe) in ihrer kleinen Rolle durch Humor und na⸗ 
türliches Spiel verdienten Beifall. — Der oloſcherz „Vor 
dem Balle“ gab Fr. Alberti Gelegenheit, ihr Talent für 
muntere naive Rollen zu zeigen, das ſehr glücklich durch eine 
anmuthige Erſcheinung unterſtützt wird. 


ſolchem Vorfalle nicht dem Abgeordnetenhauſe Kenntniß ge⸗ 


geben hat. Denn die Beleidigung, welche ein Abgeordneter 

als ſolcher empfängt, trifft nicht ſeine Perſon, auch nicht die 

Wähler, ſondern nur die Körperſchaft, welcher er angehört, 

er fen. dieſe allein iſt im Stande, Genugthuung zu ver⸗ 
affen. 

— Von dem Central⸗Wahl⸗Comité der Fortſchrittspar⸗ 

tei find bekanntlich vor den Wahlen zu dem aufgelöſten Lands 


tage verſchiedene Flugblätter zur Verbreitung gelangt. Vier 
von dieſen Flugblättern und zwar 1) das an die ländlichen 


Wähler, 2) das an die Handwerker in Stadt und Land, 3) 


das an die Urwähler in Stadt und Land und 4) Schafft 


Euch eine beſſere Kreisordnung, find Gegenſtand der gericht. 
lichen Verfolgung geworden, weil die Staatsanwaltſchaft in 
denſelben reſp. Störung des öffentlichen Friedens, Schmä⸗ 
hung von Einrichtungen des Staates, ſowie eine Beleidigung 
der Laudräthe der Monarchie gefunden hat. Der Verfaſſer 
der Flugſchriften iſt nicht ermittelt, dagegen wurde der Her⸗ 
ausgeber, Schriftſteller Tempeltey, unter Anklage geſtellt. Mit 
ihm zugleich wurde der Kaufmann Samuel aus Schlave 
angeklagt, weil er die Flugblätter verbreitet hatte. Das hie» 
ſige Stadtgericht ſprach beide Angeklagte frei, weil das Ge⸗ 
richt annahm, daß die Angriffe der Blätter nicht gegen einen 
beſtimmten Stand gerichtet ſeien, ſondern weil es ſich viel⸗ 
mehr um einen Streit zwiſchen politifhen Parteien handle. 
Gegen dieſe Entſcheidung hatte die Staatsanwaltſchaft Ap⸗ 
pellation eingelegt, welche geſtern vor dem Kriminalſenate des 
Kammergerichts verhandelt wurde. Der Staatsanwalt Golz 
führte aus, daß in allen Flugblättern ſtets nur vom Adel, 
alſo von einer beſtimmten Klaſſe von Staatsangehörigen, die 
Rede ſei. Ec ſuchte demnächſt nachzuweiſen, daß auch die 
übrigen Vergehen in den Flugblättern enthalten ſeien und be⸗ 
antragte gegen Tempeltey 6 Monate Gefängnißſtrafe, gegen 
Samuel 30 Thlr. Geldbuße. Der Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Böhm machte hauptſächlich die Gründe des erſten Rich⸗ 
ters für den Angeklagten geltend, das Kammergericht änderte 
jedoch das erſte Erkenntniß und verurtheilte den Angeklagten 
Tempeltey zu 100 Thlr. oder 3 Monaten Gefängniß, Sa⸗ 
muel zu 10 Thlr. oder 1 Woche Gefängniß. Der Vorſitzende, 
Geh. Juſtizrath Nicolovius, publicirte das Urtheil mit jo lei⸗ 
ſer Stimme, daß die Gründe unverſtändlich blieben. 

— Der Capitän zur See a. D. Dell, zuletzt Chef des 
Stabes beim Ober⸗Commando der Marine, iſt gefteru früh 
im 61ſten Jahre an Lungenſchwindſucht geſtorben. 


— Der „Köln. Stg.“ geht folgende Berichtigung zu: 


Die in Nr. 336 unter X Berlin, 2. December, enthaltene 
Mittheilung, daß gegen zwei See⸗Offiziere der oſtaſtatiſchen 


Expedition wegen eines Vorfalls in Yeddo mit einem Jakunin 
eine ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet fei, beruht auf 


Unwahrheit. Berlin, 13. December 1862. Marine-Miniſte⸗ 
rium. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: Die betreffende 
Nachricht ging durch alle Blätter, mit mehr Einzelheiten, 
als wir veröffentlicht haben. Vielleicht iſt eine ſolche Unter⸗ 
ſuchung beabſichtigt geweſen, aber davon Abſtand genommen, 
was gewiß nur Befriedigung erwecken kann. 

— Am 13. d. M. iſt in Breslau in einer Verſammlung 
der Studentenſchaft der Beſchluß gefaßt worden, die früher 
behufs Einſendung an das Berliner Flotten⸗Comité aufge⸗ 
ſammelten Gelder (85 Thlr.) ſtatt deſſen dem Nationalfonds 
zu überweiſen. 


— Der „K. Z.“ wird aus Brüffel geſchrieben: In 


Paris wurde man durch die Nachricht beunruhigt, Lord Pal⸗ 
merſton laſſe unter der Hand und während die „Morning 
Poſt“ Don Fernando den Hof macht, den Griechen die Can⸗ 
didatur des Herzogs von Aumale empfehlen. Lord Cowley 
hat auf die Anfrage Drouyn de Lhuys geantwortet, Eagland 
habe weder die Abſicht dieſe, noch eine andere Candidatur zu 
befürworten, und es werde Hand in Hand mit den übrigen 
Schutzmächten gehen. — Folgende Anecdote aus Compisgne 
eirculirt in 3 diplomatiſchen Kreiſen: Die Kaiſerin 
fragte den kaiſerlichen Prinzen, ob er die Italiener lieb habe, 
und dieſer antwortete: „Ja, Mama.“ Wie, du liebt die Ita⸗ 
liener, während du weißt, daß ich ſie nicht liebe? Die Kaiſe⸗ 
rin rief den Kaiſer und erzählte ihm, was ihr Sohn geant⸗ 
wortet habe. „Er hat Recht und Sie haben Unrecht“, erwie⸗ 
derte der Kaiſer ruhig. 2 

— Nach einem Telegramm der V. Z. ift in Guben am 
15 December bei der Neuwahl für den Profeſſor Reimnitz 
der Candidat der Fortſchrittspartei, Kaufmann Wilke, 
mit vier Fünfteln ſämmtlicher Stimmen gewählt. 

— Die „Oſtpr. Ztg.“ bringt über den Empfang der 
Schwetzer Loyalitäts⸗ Deputation nachfolgenden Bericht: Am 
29. November überreichte eine Deputation aus dem Schwetzer 
Kreiſe, beſtehend aus den Herren Ritterzutsbeſitzer v. Gor⸗ 
don Laskowitz (Sprecher), Rittergutsb⸗ſitzer Freiherrn v. Hö⸗ 
fel⸗Liannek, Decan Nelke⸗Neuenburg, Bürgermeiſter v. Kow⸗ 
nacki Neuenburg, Hofbeſiger Haß ⸗Zabudovnia und Ober⸗ 
ſchulzen Gorkow⸗Oſchin, Sr. Maleſtät dem Könige eine mit 
1556 Unterſchriften verſehene Leyalitätsadreſſe. Seine Ma⸗ 
jeſtät der König geruhten auf die dabei gehaltene Anſprache 
Folgendes zu erwiedern: „Die Deeresorganijation, welche Sie 
als beilſam für das Vaterland bezeichnet haben, und deren 
Bedeutſamleit beſonders die Adreſſe aus Weſtpreußen fo ein⸗ 

ehend betont hat, iſt allerdings Mein eigenſtes Werk, und 

ch werde ſie aufrecht erhalten, wie Ich dies wiederholt aus⸗ 
geſprochen habe. Es iſt Mir wohlbekaunt, wie weit man die 
Feindſchaft wider dieſe Maßregel verbreitet hat. Dieſe Feind⸗ 
ſchaft gilt aber bei Manchen im innerſten Grunde nicht der 
Heeresorganiſation, ſondern iſt nur eine Maske, die die An⸗ 
griffe verdecken ſoll, welche gegen jede Autorität und Macht 
der Obrigkeit, ja gegen die Rechte Meiner Krone gerichtet 
ſind. Man weiß ſehr wohl, daß die Armee, dieſer Fels 
Preußens, erſt beſeitigt werden muß, ehe man zu den Zielen 
gelangen kann, welche letzt ſchon in den Beſtrebungen Einzel- 
ner hervortreten. In einem faſt 50lährigen Frieden hat die 
Armee die ſchwere Aufgabe bisher gelöſt, ſchlagfertig und 
kriegstüchtig zu bleiben, durch richtige Anordnung von oben, 
durch treuen Gehorſam von unten, und das verdient die 
vollſte Anerkennung. Aber die durch die Zeit erkannten Mäu⸗ 
gel verlangten die Neugeſtaltung des Heeres und Ich werde 
diefelbe mit voller Energie durchführen. — Leider iſt in vie⸗ 
len Kreiſen durch Verdrehung und lügenhafte Entſtellungen 
in der Preſſe die öffentliche Meinung irregeleitet; Meine und 
Meiner Regierung wohlmeinenden Abſichten werden entſtellt. 
Wir können noch ernſten Momenten entgegenſehen, mit der 
Geſinnung aber, die Sie Mir hier ausgeſprochen haben, wer⸗ 
den Wir dieſelben überwinden. Thun Sie das Ihrige, ver⸗ 
breiten Sie dieſe Geſinnungen in noch weiteren Kreiſen, als 
in denen, die Sie entſendet haben. Dann wird die Zeit kom⸗ 
men, wo wir uns unter beſſeren Umſtänden wieder finden 
werden. Das gebe Gott!“ 5 


Cöslin, 14. December. (Oſtſ.⸗Z.) Der Major und 
Abgeordnete Beitzle iſt unterm 11. d. M. von dem Ehren⸗ 


gericht der dritten Diviſton (unterzeichnet v. Horn, Oberſt — 
v. Treskow, Obriſt⸗Lieutenant — Fritze, Major) wegen An⸗ 
nahme von Beiträgen für den Nationalfonds zur ſchriftlichen 
Verantwortung gezogen und aufgefordert, quafi feine Bios 
graphie demſelben einzureichen. 

Peitz, 13. December. Gegen das Anmuthen, fi feu ; 
dalen Zwecken dienſtbar zu erweiſen, hat die hieſige Stadt⸗ 
verordueten-Verſammlung durch folgenden, mit Einſtimmig⸗ 
keit gefaßten Beſchluß Verwahrung eingelegt: 

„Vou der uns unter dem 18. November im Abdruck 
überreichten, an eine Deputation gerichteten Antwort Sr. 
Mal. des Königs haben wir in heutiger Sitzung Kenntniß 
genommen. Den weiter geſtellten Antrag auf „Mittheilung 
derſelben in unſeren Wirkungskreiſen“ müſſen wir mit dem 
Bemerken ablehnen, daß uns zunächſt kein Paragraph der 
Städte⸗Ordnung eine derartige vereinzelte Privatthätigkeit in 
unſerer Eigenſchaft als Stadtverordnete geſtattet, daß wir 
aber auch in dem Ergebenheits-Adreſſenwefen nichts 
anderes ſehen, als den von einer verſchwindend 
kleinen Minorität gemachten Verſuch, unſeren Kö 
nig über die allgemeine Stimmung des Landes zu 
täuſchen. Aus dieſem Grunde beklagen wir es tief, daß 
auch in unſerer Stadt einige Bürger es mit ihrer Ehre ver⸗ 
einbar gefunden haben, ihre Namensunterſchriften ſogenann⸗ 
ten Ergebenheits⸗Adreſſen zu leihen, und wir vermögen in 
dem Umſtande, daß beſagten Adreſſen geſtattet wird, einen 
unſerer drei Geſetzgebungs⸗Factocen fort und fort zu bes 
ſchimpfen, nicht ein Zeichen zu erblicken, daß es in 
Preußen zum Beſſeren geht, noch weniger aber ſehen wir das 
Heil der Krone und des Landes in der Thatſache, daß das 
Regiment in unſerem Vaterlande jetzt theilweiſe neben und 
außerhalb der beſchworenen Landesverfaſſung fortgeführt wird.“ 

Von der Weſer, 14. December. (K. Z.) Die Stellung, 
welche Preußen gegen die Bundesverſammlung einnehmen 
wird, iſt in dem Bundesausſchuß für die Berichterſtattung 
über das Delegirtenproject bereits zu einem beſtimmten Aus⸗ 
druck gekommen. Herr v d. Pfordten hat ſich mit der Ma⸗ 


jorität für die Zulaſſigkeit der Realiſirung dieſes Proſectes 


durch Stimmenmehrheit ausgeſprochen und in dieſem Sinne 
auch das Referat der Malorität erſtattet. Bin ich recht 
unterrichtet, jo wurde Seitens eines Mitgliedes der Majorität 
ein Ausſcheiden Preußens aus dem Bunde nicht als ein ſon⸗ 
derlicher Verluſt für denſelben betrachtet, da es leicht eine in⸗ 
nigere Vereinigung der übrigen Bundesgenoſſen zur Folge 
haben würde. Preußen ſtellte vor, daß es ſich gegenüber der 
feindlichen Aggreſſion nicht länger paſſiv verhalten köune, 
ſondern activ vorgehen müſſe. Indeſſen hat die Maſorität 
des Ausſchuſſes ſich nicht von ihrer Auffaſſung zurückbringen 
laſſen, ſondeen, wie nicht zu verkennen geweſen fein ſoll, in 
der Hoffnung, daß die inneren Wirren Preußen zur Nachgie⸗ 
bigkeit zwingen würden, ſeine Beſchlüſſe gefaßt. In Folge 
deſſen iſt denn von dem preußiſchen Bundestagtsgeſandten 
ein Minoritäts⸗Gutachten über das Delegirtenproject abgege⸗ 
ben worden, welches im Princip darauf hinauskommt, daß 
die Verſammlung, welche fortgeſetzt über ihre Competenz ge⸗ 
hende Beſchlüſſe faßt, nicht das legitime Organ des völker⸗ 
rechtlichen Bundes ſein würde. 

Lübeck, 13. December. Geſtern fand eine Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen Mitglieder des Nationalvereins ſtatt. 
Der zweite ee der Tagesordnung betraf die Be⸗ 
ſchaffung von Beiträgen zum Nakionalfonds. Man einigte ſich 
mit überwiegender Maſorität zu folgender Erkärung: „Die 
hieſigen Mitglieder des Nationalvereins beſchließen Samm⸗ 
lungen für den Nationalfonds zu veranſtalten und bei Ueber⸗ 
ſendung der geſammelten Gelder au das Comité in Berlin 
die Beſtimmung beizufügen, daß die für den nächſten Zweck 
etwa nicht verwandte Summe demnächſt dem Nationalverein 
überwieſen werde.“ 

Wien, 13. December. Unſer Kriegsminiſter, General 
v. Degenfeld, läßt ſich vor allen übrigen Mitgliedern des 
Cabinets eine faſt ſerupulöſe Verfaſſungstreue angelegen ſein. 
Der vom Abgeordnetenhaus beſchloſſene Voranſchlag kam 
heute im Herrenhauſe zur Berathung. Da erhob ſich Graf 
Degenfeld, um nochmals zu erklären, wie hoben Werth die 
Regierung darauf lege, zu beurkunden, daß auch in den Fra⸗ 
gen des Armeebudgets Uebereinſtimmung zwiſchen ihr und 
beiden Häuſern des Reichsraihs beſtehe. Auch Se. Maleſtät 
ſelbſt läßt ſich keine Gelegenheit entgehen, dem Reichsrat die 
Achtung zu bezeugen, auf welche eine die Nation vertretende 
Körperſchaft Anſpruch hat. 

ugland, 

— Es kommen läglich Fälle vor die Polizei, welche denn 
doch zeigen, daß die Unſicherheit der Londoner Straßen keine 
Fabel iſt. Um 8 Uhr Abends wurde in Mancheſter⸗Square, 
ganz nahe an der belebten Drford- Street, ein Herr Cox ver⸗ 
mittels eines ſogenannten Kuuckleduſter (Stahl⸗Handſchuh 
mit Nägeln) niedergeſchlagen, und zwar nahm ſich der Räu⸗ 
ber dieſe Mühe, um ein ſeidenes Taſchentuch und 5 Sh. 6 D. 
zu ſtehlen. Herr Cox fürchtet für ſein Auge; außerdem find 
ihm Naſen⸗ und Wangenbein noch zerſchlagen. Der Spitz⸗ 
bube, den die Polizei bald nachher aufgriff, iſt, wie die mei⸗ 
ſten feiner Claſſe, ein oft beſtrafter Verbrecher. Die Auſich⸗ 
ten der Zeitungen und des Publikums über den Grad des 
Uebels und über die Nothwendigkeit von Vorſichtsmaßregeln 
dagegen ſchwanken von Tag zu Tage und fallen aus einem 
Extrem in das andere. Der „Spectator“ meint, daß eher 
nichts Durchzreifendes geſchehen werde, bis ein het Beam⸗ 
ter garottirt worden ſei. JIndeß war das erſte Opfer dieſer 
Saiſon das Parlaments⸗Mitglied Herr Pilkington, und vor 
vierzehn Tagen wurde der Kammerdiener des Kriegsminiſters 
Sir J. C. Lewis wenige Schritte vor der Wohnung ſeines 
Herrn garottirt. Im Polizeibericht der Abendblätter kommen 
wieder drei Garottefälle vor. Alle drei Spigbuben find ver⸗ 
haftet. Bei Greenwich wurde ein Mann in den Hals gebijen 
und fiel bewußtlos in einen Straßengraben. Zur Beſinnung 
gekommen, fand er, daß ihm kein Penny geſtohlen war. 
Vermuthlich hatte das Nahen von Perſonen den. Räuber 
verſcheucht. f 

— Der mehrgenannte Herr John M'Adam in Glas⸗ 
gow hat einen kurzen Brief von Garibaldi erhalten, worin 
der General ſagt: „Wenn ich das Anerbieten, mein Schwert 
für die Sache der Vereinigten Staaten zu ziehen, angenom⸗ 
men hätte, fo können Sie ſicher fein, daß es für die volle, 
bedingungsloſe Abſchaffung der Sclaverei geweſen wäre. Ihr 
ren wackeren Landsleuten bin ich für ihre zahlreichen Sympa⸗ 
thie⸗Bezeuzungen ſehr dankbar. Ich weiß, kein Volt ſympathi⸗ 
ſirt mehr, als das ſchottiſche, mit Denjenigen, die für bür⸗ 
gerliche oder Religions⸗Freiheit kämpfen.“ 

Danzig, den 17. December. 

— Der Kreuzztg. zufolge iſt die Königliche Beſtätigung 
des zum Ober⸗Bürgermeiſter von Danzig erwählten Geh. 
Regierungsrathes v. Winter nunmehr unter Verleihung der 
goldenen Amts kette erfolgt. f 


* [Stadtverorbneten-Berfammlung am 16. Dechr.] 
Die Verſammlung nimmt mit großem Intereſſe den Verwal⸗ 
tungsbericht pro 1861 entgegen, der vom Stadtkämmerer Hrn. 
Stadtrath Strauß verleſen wird und ſo in's Detail geht, 
daß er anderthalb Stunden Zeit in Anſpruch nimmt. Der 
Bei fol gedruckt werden und zur Vertheilung kommen. 

ie Interpellation des Stadtv. J. C. Krüger vom 16. 
Sept. c.: ob die Oberärzte des Lazareths nach § 25 ihrer 
Inſtruction regelmäßige Berichte über den Krankheitszuſtand 
ihrer Abtheilung ꝛc. dem Magiſtrat eingeſandt hätten“, beant⸗ 
wortet heute der Magiſtrat dahin, daß Krankenberichte im 
Sinne des § 25 der Inſtruction für die Oberärzte von den 
Letzteren niemals erſtattet worden find. Ferner theilt der 
Magiſtrat die in Folge der Suspenſion des Herrn Dr. Stich 
vorgenommenen Veränderungen im ärztlichen Perſonal des La⸗ 
zareths mit und bemerkt dabei, es ſei alle Vorſorge getroffen, 
daß keinerlei Störung in der Krankenpflege eintreten könne. 

In Betreff der Reorganiſation des Schulweſens ſind die 
Arbeiten der dafür beſtimmten Commiſſion dahin gediehen, 
daß vorausſichtlich noch vor Ablauf des Winters ein beſtimm⸗ 
ter Plan vorgelegt werden kann. Da es ſich bereits heraus- 
geſtellt hat, daß der Mangel an genügenden Schullokalien vor 
Allem die ſchleunigſte Abhilfe erheiſcht, um die Verbeſſerungs⸗ 
pläne in Ausführung bringen zu können, jo hat die Schul- 
deputation den Vorſchlag gemacht, und der Magiſtrat den⸗ 
ſelben als zweckmäßig erkannt und acceptirt: daß eine Com⸗ 
miſſion niedergeſetzt werde, welche vorzugsweiſe aus Techni⸗ 
kern beſteht und die Aufgabe erhalten ſoll, in Uebereinſtim⸗ 
mung und im Zuſammenwirken mit der Schuldeputation vom 
bautechniſchen Standpunkte zu unterſuchen und feſtzuſtellen, 
ob und welche durch das Schulbedürfniß gebotenen Verbeſſe⸗ 
rungen ausführbar 1 eat zugleich ſoll dieſe Commiſſion be⸗ 
auftragt werden, auf Ermittelung geeigneter Bauplätze und 
Grundſtücke ihr Augenmerk zu richten. 5 

Hr. Steimmig wünſcht, daß keine beſondere Commiſ⸗ 
ſion für dieſe Angelegenheit ernannt werde, ſondern daß man 
die Baudeputation damit betrauen möge, die unter der Hand 
in ihren verſchiedenen Bezirken wirken und weniger Aufjehen 
erregend paſſende Grundſtücke beſehen und zum Kauf vorſchla⸗ 
gen könne. 

Hr. Dr. Liévin möchte den Antrag des Vorredners 
nicht pure annehmen, ſondern der Baudeputation noch 2 
Mitglieder der Schuldeputation beifügen, weil letztere mit den 
ſpeciellen Bedürfniſſen beſſer vertraut ſei. 

Die Verſammlung lehnt den Antrag des Magiſtrats in 
der von dieſem vorgeſchlagenen Faſſung ab und äudert den⸗ 
ſelben dahin, daß die Unterſuchung und Feſtſtellung der 
nothwendigen Verbeſſerungen, wie die Ermittelung geeigne 
ter Bauplätze und Grundſtücke der Baudeputation übertragen 
werden, welcher zwei Mitglieder der Schuldeputation dabei 
zur Seite ſtehen ſollen. 77 

Als die Wahl der Mitglieder zu der von der Kal Re— 
gierung angeordneten Gebäudeſteuer⸗Einſchätzungs-Commiſ⸗ 
ſion vorgenommen werden ſoll, macht Hr. Dr. Liévin auf 
die en dieſer Commiſſion aufmerkſam, und hält es 
für gerechtfertigt, daß die Mitglieder derſelben für ihre vor⸗ 
ausſichtüch viele Monate andauernde Thätigkeit durch ihnen 

bewilligende Diäten ſchadlos gehalten würden. Es müß⸗ 

ten zumeiſt Gewerbetreibende gewählt werden, deren Zeit Geld 
ſei. Daſſelbe Verlangen ſei bereits in Köln und Dortmund 
geſtellt worden. Man ſolle die Wahlen nicht eher vorneh⸗ 
men, bis der Magiſtrat Diäten ausgewirkt habe; die Kgl. 
Regierung habe ſelbſt ſo lange gezögert, daß für die Ver⸗ 
ſammlung kein Grund vorläge, ſich zu überſtürzen. Er ſtelle 
folgenden Antrag: Der Magiſtrat ſei vor der Wahl zu erfu- 
chen, er wolle bei der Kgl. Kegierung die Bewilligung von 

3 Thlr. Diäten für die von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu wählenden 8 Mitglieder der qu. Commiſſion, reſp. 
für deren 3 Stellvertreter erwirken. 

Hr. Commerzienrath Behrend will die Angelegenheit 
bis nach Neujahr ausſetzen, um die dann in die Verſamm⸗ 
lung neu eintretenden Mitglieder an der Entſcheidung darü⸗ 
ber gebührend Theil nehmen laſſen zu können. — Hr. J. C. 
Krüger ſtimmt für Vertagung aus Nützlichkeitsgründen: der 
Beſchluß des Provinziallandtags, die Vorarbeiten zu ſiſtiren, 
bis die Normirung der Merkmale erfolgt Ei müſſe erſt Früchte 
tragen. — Hr. Rechtsanwalt Röpell iſt der Anſicht, daß es 
am zweckmäßigſten, gerade fo zu verfahren, wie dies in Köln 
geſchehen ſei. Dort habe man einfach erklärt: wir haben in 
unſerer Bürgerſchaft keine Leute, die ein ſo ſchwieriges Amt 
als Ehrenamt betreiben können; die Kgl. Regierung ſei in 
Folge deſſen gezwungen geweſen, eine Remuneration zu be⸗ 
willigen. Redner ſtellt folgenden Antrag: „Die Verſammlung 
erklärt, daß fie keine Männer, welche die Arbeiten der Ger 
bäudeſteuer⸗Einſchätzung unentgeltlich beſorgen, vorſchlagen 
und wählen kann, daher anheim geben muß, 1) bei der Kgl. 
Regierung es zu veranlaſſen, daß eine Remuneration von 
2% Thlr. pro Tagesarbeit von derſelben zugeſichert werde; 
2) mit dem Magiſtrate in Köln, bei dem die Sache in obiger 

eiſe ſchon erledigt worden, hierüber in Correſpondenz zu 
treten.“ — Dr. Liévin zieht hierauf zu Gunſten des Röpell'- 
ſchen ſeinen Antrag zurück, welcher letztere mit großer Majo⸗ 
rität angenommen wird. 

Der Commiſſionsbericht über den Bauetat wird in ge⸗ 
heimer Sitzung verleſen werden, da perſönliche Verhältniſſe 
dabei zur Sprache kommen. — Die Herausgabe der Caution 
an den frühern Entrepreneur der Straßenreinigung, Herrn 
Horn, wird nach dem Wunſche des Magiſtrats genehmigt un⸗ 
ter dem Vorbehalt, daß keine weiteren Anſprüche an denſelben 
vorliegen. — 300 Thlr. für „verſchämte Arme“ werden zwar 
wie bisher alljährlich, pro 1862 wieder bewilligt, es ſoll aber 
bei Feſtſtellung des Etals darüber berathen werden, ob dieſe 
Summe, gegen deren Verwendung vielerlei Bedenken erhoben 
find, künftig nicht in Wegfall kommen fol. — Hrn. Selonke 
wird aus Billigkeitsrückſichten geſtattet, für das nächſte Jahr 
die „Trinkhalle“ auf der Neugarter Promenade noch ſtehen 
= bien; Ende December 1863 muß ſie aber abgebrochen 

rden. 

a „Marienburg, 16. December. Vor Kurzem ging 
an die Redaction unſeres Kreisblattes ein Inſerat ein, in 
welchem ſich die Herren Grunau⸗Lindenau, O. Rentel⸗Katz⸗ 
naſe, Monath-Neudorff, Regier, Schenkel⸗Marienburg zur 
Annahme von Beiträgen für den Nationalfonds bereit er- 
klärten. Daſſelbe iſt mit der Bemerkung „Iſt vom Herrn 
Kreisſecretair geſtrichen“ aus Marienburgs Landrathsamts⸗ 
reſſe heraus gemaßregelt. — Marienburg verliert das Land⸗ 
rathsamt, wie verſichert wird, kommt es nach Sandhof, und 
ſoll dazu ein Gebäude dem Bahnhof gegenüber gebaut wer⸗ 
den. — Am künftigen Sonntag, 3 Uhr Nachmittags, 1 75 
bier eine vom Elbinger Wahl⸗Comité veranſtaltete Wahl⸗ 


männer⸗BVerſammlung ſtatt, und Abends 6 Uhr eine politiſche] — In rother Kleeſaat war bei f 


Verſammlung, zu der Herr v. Forckenbeck einen Vortrag 


zugeſagt. 

Königsberg, 16. December. (K. H. Z.) In der ge⸗ 
heimen Sitzung am Donnerſtag den 11. December nohm die 
hieſige Königl. Deutſche Geſellſchaft den Prof. der Geſchichte 
Nis ſch hierſelbſt und den Schriftſteller Bogumil Goltz aus 


Thorn als neue Mitglieder auf. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. December 1862. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen 5 een 3 Uhr 45 Min. 
etzt. Crs. 


25 Letzt. Ers. 

Roggen niedriger, 395 Rentenbr. 9935 994 
Red.. . 4907 27 3% Weſtpr. Pfobr. 883 88% 
Decbr.. . 465 461 [4 do. do. — | 99% 
455 % Danziger Privatbk. 105, — 


übjabr .. . » 
PA kin Decbr. 


Rübdl Decbr.. . . 14% 143 Oeſtr. Credit⸗Actien 943 94% 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% [Nationale ..... 69%] 69% 
4% % 56r. Anleihe 102 102 gun Banknoten . 893 89% 
5% 59. Br. Anl. 1077 | 107% [ Wechſelc. London — 6.21 


8 „16. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, Lieferung 2 Thaler niedriger, ab Auswärts ver⸗ 
nachläſſigt. — Roggen loco ſtille, ab Danzig April-Mai 
zu 76 angeboten, ohne Kaufluſt. — Oel December 314, 
Mai 30. — Kaffee ruhig. 

London, 16. December. Silber 61%. — Schönes 
Wetter. — Conſols 92s. 1% Spanier 46%. Mexikaner 
31%. Sardinier 81. 5 Ruſſen 96. Neue Rujlen 93 .. — 
Hamburg 3 Monat 13 7% 6 ½ A. Wien 12 Fl. — Er. 

Liverpool, 16. December. Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umfag. Preiſe einen höher als vergangenen Freitag. Sur ate 
114 höher. 

Paris, 16. December. 3 4 Rente 69, 85 coup. det. 
44% Rente 97,70. Italieniſche 5 Rente 71, 95. 33 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 508. Credit mob. ⸗Actien 1107. Lomb. » Eijen- 
bahn⸗Actien 590. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 17. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128 /9 — 
130/31—132/4/58 nach Qual. 7314/80 —81/82 —82 ½ 84 
85 87 % Aa; ordinär und dunkelbunt 120/21 — 123 — 
125 7/8/93 von 67½/70/73—74 75/76 Yu 
Roggen ſchwer und leicht 53 ½/53 — 52/51 . Yar 
125 & 


Erbſen 50,51—5252% —53 F 
Gerſte Heine 103/5—107/ö110d4 von 35/36 —37/39/40 . 
do. große 106/83—110/12,158 v. 37/38 —3940,42/43 Ser. 
Hafer 23,24 — 26 ½% Sr. 
Spiritus 14% . Gd. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Luft und Froſt. 
Wind: S. 
Im geſtrigen Verhältniß find heute am Markte 85 La⸗ 
ſten Weizen gekauft. 1264 bunt, 1304 roth 470, 128, 
129/308 bunt 490, 495, 130/18 hellbunt ZZ 510, 132, 
133, 1342 hochbunt 72.520, 522%, Alles r 858. — Rog⸗ 
gen feſt, ZZ 315 für 1224 . 125%. Auf Lieferung 3 & 
4 Wechen nach Eröffnung der Schiffahrt ſind 30 Laſten in⸗ 
ländiſcher Roggen 1258 effectiv Gewicht a 2 325 r 1258 
Naa — 3 Erbſen 2 = 309, 312, 315, 318. 
eine grüne Erbſen ZZ 324. — iritus nicht gehandelt, 
14% . G jen 2 p ch gehandelt, 
Elbing, 16. December. (N. E. A.) Witterung: beinahe 
Thauwetter. Wind: Süd. Die Zufuhren von Getreide ſind 
ering. Weizen hat ſich feſt im Preiſe behauptet. Roggen hat 
ich von der im Bericht vom 12. angegebenen Erniedrigung 
wieder auf den früheren Standpunkt gehoben. Die übri⸗ 
gen Getreidegattungen haben ſich bei vereinzelter Kauf⸗ 
luſt im Wertze behauptet. — Spiritus iſt etwas höher 
bezahlt. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 K 
74/76 — 84 S, bunt 124—- 130 fl 71/73 — 79/80 S, 
roth 123 — 130 8 69/71 — 79 80 S, abfallender 118 — 
1248 61/63 69/71 . — Roggen 120 — 1268 48% — 
52 gu — Gerſte große 103 — 116 33 — 42 , Leine 
100 — 110 f 32 — 38 . — Hafer 70— 80 21— 24 
Ga — Erbſen, weiße Koch⸗ 49 —.51 , Futter- 45 — 48 
Sa, graue 45 — 55 S, grüne kleine 48 — 51 Fu, große 
grüne 50 — 55 . — Bohnen 50 — 52 % — Wicken 32 
— 36 . — Spiritus bei Partie 14% . Jr 8000 J. 
Konigsberg, 16. Decbr. (K. H. Z.) Wind: SW. 0. 
Weizen nachgebend, hochbunter 129 — 304 80% — 82 Se, 
bunter 125 — 29 f 72 — 75 C, rother 1258 75 & bez. 
— Roggen flau, loco 120 — 121 — 1268 50 — 54 Yu 
bez.; Termine, 80 4 e. Frühlahr 54½ Yu Br., 53% 
Se. G., 1208 er Mai-⸗Juni 53 ½ Sr. Br., 52% Yu Gb. 
— Gerſte matt, große 105106 8 37 Gw bez., kleine 95 
— 108 f 32 42 . Br. — Hafer unverändert, loco 
70—808 20 — 26% Au Br., 508 r Frühjahr 26 . 
Br., 25 Zu Gd. — Erbſen flau, weiße Koch- 50 — 
55 Her bez., graue 50—70 . Br., grüne 55—57 & bez. 
— Bohnen 50—53 n bez. — Wicken 30 — 45 Sr Br. 
— Leinſaat geſchäftslos. — Kleeſaat, rothe 5—15 &. 
weiße 8—18 . e. Br. — Timotheum 5-6 %½ . 
zur GR. Br. — Leinöl 14½ . Year C. Br. — Rüböl 
14% . er CR. Br. — Rübkuchen 59 Ca. 
Br. — Spiritus. Loco Verläufer 15% M,. Käufer 14% 
* ohne Faß; loco Verkäufer 16% . incl. Faß; mr 
Dec. Verkäufer 15%, Käufer 14% Ag ohne Faß; Ar 
Frühjahr Verkäufer 17% 36, Käufer 17 3% incl. Faß, 
Yır a Ta Verkäufer 17% . incl. Faß 77 8000 
IE, 


pCt 

Bromberg, den 16. December. Wind: SW. — Tem- 
peratur: veränderlich. Thermometer: Morgens 0. Mittags 
1 Wärme. Weizen 125 — 128 f holl. (818 25 M bis 
83 U 24 % Zollgewicht) 56 — 58 Ag, 128 — 130 K 
58 — 60 ., 130 — 134 fl 60 — 64 — Roggen 120 
125 8 (78 f 17 m bis 81 f 25 aa) 38 — 40 Re 
— Gerſte, große 30 — 32 g., kleine 25 — 28 N. — 
Hafer 27 V% de Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
* — Kocherbſen 36 — 38 K. — Raps 90 — 95 
r 90 — 96 Ag — Spiritus 14% &. 


X. 
Breslau, 16. December. (Schl. Ztg.) In Weizen fand 
zu unveränderten Preiſen beſchränkter Umſatz ſtatt, 85 K 
weißer ſchleſiſcher 73 — 80 He, 85 f galiz. 72 — 78 S, 
853 gelberk ſchleſ. 68 — 74 FH, 85 H galiz. 66 — 70 F, 
blauſpitziger 64 — 71 Zu, je nach Qualität und Gewicht. 


ſter Haltung mäßiger 


e 
Umſatz, ord. 8 — 9½% , mittel 10 — 12 Ag, feine 


„ Jan.⸗Febr. 14% . 
Gd., Frühjahr 15% Re Br., ½ g. Gd. 

Berlin, den 16. December. Wind: SW. Barome⸗ 
ter: 28. Thermometer: früh 2° —. Witterung: hell. — 
Weizen Me 25 Scheffel loco 63 — 72 Ag — Roggen 
Par 2000 f loco 45 ½ 47 ½ Ag, do. Dec. 46%, 47, 46% 
A bez. und Br., 46% Gd., Dec. - Jan. 46%, ½, Ya 
& bez., Br. und Gd., Jan.⸗Febr. 46% g bez. und Br., 
46 Gd., Frühſahr 45% Rg bez., Mais» Juni 45% g. 
bez., Juni⸗Juli 46% RZ Br., Juli 46%, % . bez. — 
Gerſte r 25 Scheffel große 35 — 39 . — Hafer 
loco 22 — 24 RG, PL 1200 l December 23 ¼% . bez., 
December⸗Januar do., Frühjahr 22%, % Ag bez. und Gd., 
23 Rg Br., Mai⸗Juni 23%, 9, bez., Juni ⸗ Juli 23% 
N. Br. — Rüböl Jar 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
& bez., Decbr. 147/24, ½ . bez. und Gd., 14% Ra 
Br., Dec.⸗Jan. 14½, ½ 3 bez. und Br., 14% Ra 
Gd., Ian.» Febr. 14% * bez., April⸗Mai 14, 14¼ 
K bez. und Br., 14% Ag Gd. Mai ⸗Juni 14%, % Ag 
bez. und Gd., 14% Ag Br., Sept. Oct. 13% . Br. 
— Spiritus Year 8000 loco ohne Faß 14%, % . 
bez., Dec. 14%, % g. bez. und Gd., 14% . Br., 
Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 14%, 14 & bez. und Gd., 14% 
* Br., April⸗Mai 15½., %, % . bez. und Gd., 15% 
. Br., Mai» Juni 15%, ½ Ag bez., Br. und Gb., 
Juni⸗Juli 16 g. Br., Aug.⸗Sept. 16% g. Br. — Mehl. 
Wir notiren Weizenmehl Nr. 0. 4% — 4% Ag, Nr. 0. 
u. 1. 4½ —4½ K., Roggenmehl Nr. O. 3½ —3 % Re, 
Nr. O. u. 1. 3½ — 3% Re 

Viehmarkt. 8 

Berlin, 15. December. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf heutigem 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 882 Ochſen, 1665 Hammel, 
3160 Schweine und 530 Kälber. — Der Handel mit Rind⸗ 
vieh war heute läſſig und wurden die vorwöchentlichen Preiſe 
nur zögernd bewilligt, jo daß 100 4 12 — 13 —14— 16 Aa 
galten. Mit Schweinen war der Handel etwas flauer und 
wurden 1008 mit 14 — 15 — 16 . bezahlt; mit Hammeln 
und Kälbern war der Handel mittelmäßig. 

Scpifeliſte. TE 

Neufahrwaſſer, den 15. December. Wind: NW. 

Angekommen: W. Hynes, Viſtula (SD.), Leith, Eis 
fen u. Ballaſt. — R. Soulsby, Albion (S D.), Hull, Güter. 

Den 16. December. Wind: SW. 1 

Angekommen: D. Gilles, Magnet, London, Ballaſt. 
— C. C. Koch, Adelaide, Kiel, Ballaſt. — A. Froud, Jſabella, 
Copenhagen, Ballaft. 1 

5 Den 17. December. lets 

Angekommen: G. Bartolomäus, Triton, Bordeaux, 
Güter. — J. F. Linſe, Königin Eliſabeth Louiſe, Hull, Koh⸗ 
len. — J. H. Hartwig, David, Bordeaux, Kalkſteine. — A. 
Schauer, Veritas, Sunderland, Kohlen. — J. W. Topp, 
Wilhelmine Egberdina, Lübeck, Ballaſt. 2 

Ankommend: 1 Brigg, Sphinx, Capt. Hanfſtengel. 
1 Bark, 1 Schooner. 

— (Weſtpreußiſche Pfandbriefe.] Geküadigt am 
21. November 1862. Bis 15. Februar 1863 bei der Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Direction in Marienwerder gegen gleichhal⸗ 
tige Pfandbriefe umzutauſchen; f 

A. Aus dem Departement Bromberg: Laskowitz Nr. 
20, 42 u. 47, jeder über 100 Thlr. B. Aus dem Deparxte⸗ 
ment Marienwerder: ſämmtliche auf den Gütern Rieſen⸗ 
walde, Storlus und Klein Zaſonskowo haftende Pfandbriefe. 
C. Aus dem Departement Schneidemühl: ſämmtliche auf 
den Gütern Blugowo, Harmelsdorf, Stibbe und Tütz haf⸗ 
tende Pfandbriefe. * 


Fondsbörse. 


Berlin, a December. 4 
B 5 8 8 
Berlin-Anh. E.-A. 1483 147; J Staatsanl. 56 1102 1014 
Berlin-Hamburg — 124 do. 53 995 99 
Berlin- Potsd.- Magd. — Staatsschuldscheine 90 8% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl. 185512851274 
do. II. Ser, | 973 97 | Ostpreuss, Pfandbr, | 8 — 
do, III. Ser.] 974 96% | Pommersche 33% do.] — | 91% 
Oberschl, Litt. A. u. C. 1763 — Posensche do, 4% — 1033 
do, Litt. B. 1157 156 do. do, neus 98 973 
Oesterr.-Frz,-Stv, 134; 1331 Westpr. do. 35 [ 887 88% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 905 893 do. 4 — 99 
do, 6. Anl.] 97%) 96% | Pomm. Rentenbr, 1007 9% 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| — | 23% | Posensche do. 9941.99 | 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 95%| 94% | Preuss. do. — 997 
do, Litt. B. 200 l. — 23 [Pr. Bank-Anth. -S. — 1237. 
Pfdr. i. S.-R. 893 885] Danziger Privatbank 106 — 
Part.-Obl. 500 fl. 935 — Königsberger do, | — 100 
Freiw. Anleihe — 1011] Posener do. — 8. 
53 Staatsanl. v. 59 108 107 Dise.-Comm,-Anth. | — 10% 
St.-Anl. 4½/ 1027010 5 | Ausl. Goldm, a 5.Ag| — 100 
Weehsel- Cours. 12 
Amsterdam kurz 14 143% Paris 2 Mon, 80 797 
do. do. 2 Mon. 1435 1433 [wien öst. Währ., 8 T. 853 853 
Hamburg kurz 1525 1525 [Petersburg 3 W. 99 998 
do, do. 2 Mon. 151 |15:% [Warschau 90 SR. 8 T. — 893 
London 3 Mon. 6. 21306 20 ½IBremen 100 . 8 T. 1101004 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 4 
— . . ..t.ſſ ä ä i — — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 


2 2 
3 3 Stand in Teen Wind und Wetter. 
Par. ⸗Lin. a b 
160 4] 344,19 ＋ 20 . flau; bezogen. 

u j 342,27 | 6 | W. friie 2 


. 4 
12 342,07 — 42 


eutzel's und Lengerke's . 
landw. Kalender 


für 1 AEG S AR. 


zu haben bei * 12340 


F. A. Weber, 


Buch-, Runſſ- u. Muſikaljenhandlung, 

28; Langgasse 78. 

Eine Role von Danzig. 
Achtundzwanzig mitem in Stahl ausge⸗ 

7 75 Anſichten von Danzig und deſſen Um⸗ 
ebu — zuſammengefaltet einen blühenden 


oſenſtrauß bildend, Preis nur 12 Sgr., ging 
neuen trefflichen Abdrücken ein bei [2507| 


Th. Anhuth, Langenm. 10. 
ine große Anzahl der reizendſten 


Oelfarbendruckbilder 


von 2 Thlr. bis zu 13 Thlr. zu Feſtgeſchenken 
ſich vorzüglich eignend, empfehle und find Dies 
ſelben zur Anſicht in ‚meinem, Lokale ausgeſtellt. 
Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung, 


Langgasse 55. 2523] 


Vorrathig ſind 
folgende practiſche 
Schriften 


von 
Julius Sturm. 


Constantin 
F 
Fromme Lieder ö 
gebd. mit Gold⸗ 

ſchnitt 1 % 
Ueue fromme Lieder 
gebd. mit Gold⸗ 
ſchnitt 1.9% 2U Gr. 


Neue Gedichte, 
gebd. mit Gold⸗ 
ſchnitt 1 %. 10 Zu 


| 
| 
| 


— 


THE dun 


‘ars bun 


iemssen. 


Hal 


ung 


Für das Haus. 


Nie dergabe. 


Feingebunden mit 
1 Cue 


Vildungsſchriften 


für junge Damen. 
On Original-Einband mit Goldſchnitt, wo 
nicht anders angegeben.) 


g 


24 
= 
— 


un] 


Brautgeſcheuk, das, von Emilie *, 1% 18 Ir 


urow, G 


Be do. 
— In ſtillen Stun 
Fro senkeben. 1 15 Hr : 


erzeusworte. 1 Ag 


Eheenberg, Heven an das weib ice Öefäleht 


n 
Humboldt. 2 ER Briefe an eine Freundin. 
Woblf. Ausg. Lubd. 2 . 

Defer, Briefe an ar Jurafrau über Aeſthetik. 


Lnbd. m. . 
Polko, Unfere Pilgerfahrt. Orig.» Prachtbd. m. G. 


11520 N a 
Reiche, Fübrer dem Lebenswege. 
3 — mit 4 Jllasttarionen. 2 


A 
Leon Saunier 


Buchhandlung l. deutſche u. ausländ. Titerntur in 


Danzig, Stettin u. Elbing. 2409 
e Thuringia. 


-Wir bringen hiermit zur offentlichen Kennt 
niß, daß wir neben Mobilien und Waaren 
vom 1. Januar 1:63 ab auch Gebäude aner 
Art in der 5 8 wie auf 10 Aa zur Ber: 
ſicherung gegen Feuersgefahr annehmen. 
Wir 2 91 — uns A auf die ne 
und Sterbekaſſenverſicherüng, ſo wie die 
Kinderverſorgungskaſſe hinzuͤweiſen. 
Land- und Eiſenbahntransport⸗Ver⸗ 
cherungen werden zu den billigſten Sätzen 
geſchloſſen. 5 0 
., Die Haupt⸗Agentur 


Biber & Henkler. 


1 Brodbänkengaſſe No. 13. 
Anträge nehmen entgegen die Herren; 
Fr. er utowski jun., Danzig, Reit⸗ 
ahn 13, 
Zimbarg in Grebinerfelde, 
avid Gabriel in Elbing, 
x ginpler in Marienburg, 
2. Alsleben in Neuſtadt, 
Morgenroth in Dirſchau, 
C. G. N in eu t 
ranz n Pr. Stargardt, 
„Kahran — 3 
Feu raun 17 Grauden 
b. Glaſſhagen in Garnſee, 2480 


7 1 8 u 
Weihnachtsgeſchenken 
eempfeblen f 
in feine Cederwaaren, e. 

. ums, Schreib: ichnen⸗, Noten⸗ 
und Wechſel⸗Mappen⸗ Elac ren Gul Brief⸗ 
und Viſitenkartentaſchen, Feuerzeuge, Notiz⸗ 
Mar, Portemonnaſes mit Einrichtung für 
photogr. Viſitenkarten und Stickereien in 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
ebr. Vonbergen, 

Langgaſſe 43. 


billigſten Preiſen. 


mpfehle mein Lager von N 0 ** 
J. F. Frauck, 2. Damm Nr. 19, 


gebene 


wie auch käufl 


2 . 
Abe, ce 10.9 


t⸗ 
En. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit die er⸗ 


Fabrikate von 
ich hiermit zur gütigen Beachtung empfehle. 


Anzeige zu machen, daß mir von einer auswärtigen Fabrik ein Depot ihrer vorzüglichen 


Harmoniums oder Physharmonica's übergeben wurde, die 


ngetroffen find, bereits und ſtehen in meinen Lokalen zur Anſicht aus: 3 Salons: 


Sarmonium’s, ſämmtlich mit 1 Spiel, 5 


Y ctaven und 
n und in eleganter Ausſtattung in Poliſanderbolz. 
Die Harmonium's leiden nicht durch Wärme, 


3 Regiſtern, von vorzüglichem, edlem 
Kälte oder Feuchtigkeit, dürfen niemals ges 


ſtimmt werden, und 7 — den Vorzug vor dem Pianoforte, daß der Ton derſelben mittelſt leichten 


Druckes der Füße an 
dem Pianoforte erzielen läßt. 
Ich habe 475 getragen, daß jeder 


Pianoforte zuſammen vorfindet, 
C. M. von Weber u. A. m. befinden. 


chwellen und abnehmen kann, 


ſich alſo ein geſangreicherer Vortrag als auf 


Jeder Clavierſpieler würde das ſchöne Inſtrument ohne Schwierigkeit ſpielen können. 
Spieler in meiner Muſikalten⸗Leih⸗Auſtalt, 
ch eine große Auswahl von Muſikalien für Harmonium, auch mit 
worunter ſich Compoſitionen von Kall woda, Lickl, 


Meine Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung erlaube ich mir 
zu Weihnachtsaufträgen ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Constantin Hiemssen, Langgaſſe Nr. 55. 


12038] 


Als Feſtgeſchenk empfehlen für artige Kinder: 


Till Eulenſpiegels 


luſtige Streiche in Wort und Bild. 


Eine komiſche Kinderſchrift mit 16 colorirten Bildern von C. Reinhardt. 


Hoch⸗Quart-Format. In eleg. color. Umſchlag gebunden. Preis 25 Sgr. 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 
Danzig, Stettin, Elbing. 124°8] 


— nn nn 


nn un en U—— 


6 h i N F 

ebrüder Eppner, 

Uhren: Fabrikauten, Hof, Uhrmacher Sr. Majeftät des Königs und Sr. Königlichen 
Hoh⸗itedes Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 


31 Behren 


paraturen werden forgfältig ausgeführt. 


Straße 3l, 


empfehlen allen Freunden inländiſcher Inpuſtrie ihr reiches Lager von Taſchen⸗, Tiſch⸗, 
tor:, Haus⸗ und Hof⸗Uhren von vorzüglicher Güte und dengoch mäßigen Preisen. 
Namenszüge ꝛc. werden bei rechtzeitiger Beſtellung ohne weitere Koſten ausgeführt. 
Berlin, im December 1862. 


Regula⸗ 
Wappen und 

Alle Arten Re⸗ 

[2213] 


Sammtliche berühmte echt engl. u. franz. Parfümerien und Schönheits⸗ 
mittel, ſowie das wahrhaft echte Cölniſche Waſſer von 


Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz, 


ſind bei anerkannter Echtheit und Güte vikiait zu haben bei 
a W. Schweichert, 


Langgaſſe 74. 


Fü 

. 41 [N 2 

Schwerhörige. 
Behördlich conceffionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbei⸗ 
ten, als: Sauſen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
renz ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblick⸗ 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 

verlorenen Gehöfs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Original⸗Flacons und Gebrauchs⸗ 

anweiſung 20 fgr. 

General⸗Depot bei W. yeah in Wien, 
Alte Wiedenhaupiſtraße 45, 
„ | file Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hrn. 

Albert Neumann in Danzig, 
5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Von dem wegen feiner außerordentlichen 
Güte wohlbekannten 


echt meliorirten weißen 
Bruſtſyrup, 


welcher von der Königl. Regierung zu Breslau 
und von dem betreffenden Königl. Miniſterium 
zum Verkauf geſtattet und deſſen Fabrikation un⸗ 
ter ſpezieller Leitung des approbirten W.⸗ und 
Communal⸗Arztes Herrn G. Riller geſchieht, 
haben wir > e : 
Herrn F. 6. Kliewer in Danzig, 
2. Damm 15, 

Lager übergeben. 

916 H. Leopold & Comp. i. Breslau 
F AA LEBER ZENTREN 7—˙ ISIN 


Auf mündliche u. 
ſchriftliche Anfra⸗ 

iliat jeglic awigtgſt jeglibe 
wi lliaſt jegliche willigſt jegliche 
Auskunft ertheilt. Das Auskunft erıheilt. 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft; 


F. Reimann in Danzig, 
Langenmarkt 31, 


empfieblt ſich hi rmit z. An⸗ und Verkauf von 
Staats- und induſtriellen Werthpapieren, | 


Auf mündliche u, 
ſchriftlich e Anfra⸗ 
gen wied bereit⸗ 


polniſchen und raſſiſchen Banknoten und 
ſämmtlichen fremden Geldſorten zum Ta⸗ 
gescours. 
Weſtpreußiſche 4 und 35 7, Pfand⸗ 
briefe und Staatsſchuldſcheine in kleinen 
Abſchnitten, zu Capitalsanlagen geeignet, 
ſind ſtets tn 8 11620 
Die Liſten ſämmtlicher verlooſten u. 
convertirten Staatspapiere und Priori⸗ 
tätsactien, jo wie fremder Staatsan⸗ 
lehen ſind bei mir einzuſehen. 


* TEL Es 
& uten D versehener Wirih⸗ 


in mit 

ſchafts⸗Inſpector ſucht zum 1, Januar, bis 
iu welcher Zeit er in Condition iſt, ein anderweili⸗ 
ges Engagement. Anfragen nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung unter No. 2505 an. 


Langgaſſe 74. 


Das photographiſche Geſchäft meines 
Mannes wird in bekannter Weiſe fortgeſetzt, 
und bitte ich, das demſelben geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich gütigſt übertragen Fi wollen. 

[24108] Regina Flottwell. 
—— . —— 


Briefbogen und Couverts 


mit beliebigen Vignetten, Namen, Buchſta⸗ 
ben ꝛc., geſtempelt, in eleganten Cad tons, 
empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
zu den verſchiedenſten Preiſen l 
die lithogr. Auſlalt und Präge-Pruckerei, 
Gebr. Vonbergen, Langg. 43. 0 


— — 
— vom z ae ea — — 


B. Eine P 
ganz billig zurücgeſetzt. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich eine reiche Auswahl von Nähti⸗ 
ſchen, Marmortiſchen. Damenſchreibtiſchen, Blu: 
mentiſchen, Toilette Spiegeln, Fauteuits, Schau⸗ 
fetjtühlen, Spieltiſch⸗Anſteckern, jo wie mein gut 
aſſortirtes Döbelr Spiegee und Wolſterwaaren⸗ 
Lager. F. Loewenſtein, 

Langgaſſe II, im Haufe des Herrn Reuter. 

Water⸗Cloſets in Kaſten und Lehnitüblen 
ſtets vorräthig. [2506] 
Mreſtgaſſe 10 iſt eim antites Colimder: Bureau 

von Nußbaumholz mit Bronceverzierung 
zu verkaufen, zu beſehen daſelbſt 1 Tr. h. Vim. 


Neue Zuſendung feinſter Braun⸗ 
ſchweiger Cervelat⸗Wurſt erhielt u. 
empfiehlt pro Pfd. 12 Er, 

W. J. Schulz, Wollweberg. 3. 


3˙ 1 Einkauf paſſender Feſigeſchenke empfiehlt 
ſein Lager feiner 


Meſſing⸗Waaren, 

als: Kaffee- und Th emaſchinen, Berzeliuslam⸗ 
pen und Keſſel, Kippteſſel, Theebreiter in allen 
gangbaren Größen, in glatter, gothiſcher und 
ovaler Fagon, Tafel⸗ und Handleuchter, Zucker⸗ 
Kaſten, Schiebelampen vorzüglicher Qualität, 
Küchen⸗ und Flurlampen, Spucknapfe u. f w. 
Die Preife find billigſt geſtellt und bitte um 
| geneigten Zuſpruch. 


— nn ee iu —— nn  — 


f Mages, 
azin für Wirt tsgeräthe, 
1 5 rer 17 be 10 
ild aller Art, Hafen, Rehe, Reb⸗, Auer 
IB und Birk⸗Hühner, Faſanen empfiehlt 
500] Menfing, Hundegaſſe 50. 


Von einer renommirten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird eine 


geeignete cautionsfähige Perſömichkeit zur Ueber ⸗ 
nahme einer General: Agentur für d. Provinz Weſt⸗ 
preußen unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren gewünſcht und Adreſſen unter Littr, 
L. R. Danzig poste restante erbeten. 2405 
Armage zu den beliebten Kinder⸗Verſorgungs⸗ 

Caſſen der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Concordia zum diesjährigen Beitrage nimmt 
bis zum 31. December entgegen 


5 F. E. Grohte, Jopengaſſe 3, 
123211 General Agent. 
u »ianino, 
Flügel und tafelförmige 
’innes 
in Polisander, Nussbaum und Maha- 
soni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 


Pianoforte-Fährik 
= von - [1622] 
Hugo Siegel. Langgasse 55. 


Flügelfortepianos 


in Poliſ. und Dad, Kaſten, 6% Oct, gut erhalten, 
ſind zu verlaufen Toviasg ſſe 29, Saal⸗Etage. 


Beſte Kamin⸗ 
„Maſchinen⸗, 
dreifach geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei an die Thüre 


A. Wolfheim, 


. Kalkort Nr. 27. (leg) 

Elegantes Schlüttenfuhrwert iſt ſtels Ar haben 
Xanguarten Nr. 62. Andro, 

o eben eıhieit eine Senoung fr. Bumpers 
nidel B. Menſing, Hunden. HU, 

K Bei der gerisgen Zutrifft von 

fettem Rindvieh iſt die Frage nach 

demselben an unleva Plaße eine 

ſehr große geworden. Inhaber hier⸗ 

auf aufmerkſam machend, bitte um Zuſendungen. 


Chriſt. Friedr. Keck, 
Inhaber des Fetloiey⸗Commiſſions⸗Geſchäfts 
zu Danzig. 12381] 1 


3 
Ein mittelgroßes aber rentables Gaſt⸗ 
haus mit Reſtauration verbunden wird zu 
pachten geſucht. Offerten in der Expedition 
8524. abzugeben unter Chiffre 4. . 


11 — 


— EEEN PREETEEEEEEEEN < 
Ci mit den noͤttzigen Schulkenntaiſſen vers 
ſehener und auch der polniſchen Sprache 
kundiger junger Mann ſucht eine Stelle behufs 
Erlernung der Landwirthſchaft. Näheres 
ertheilt der Lehrer Fleiſcher in Halbdorff 
bei Klein⸗Krug. 1 12379 
En Sohn ord. Eltern, der Lujt hat, 
das Matertal⸗Heſchäft zu erleruen, 
kann ſich melden bei (2512 


Gebr. Schwartz, Haustbor 5. 


Für einen größeren Güter⸗Complex 
ſuche ich im Auftrage einen tüchtigen Land⸗ 


wirth als Rentmeiſter. Die Stel⸗ 
lung iſt eine dauernde und jelbjtitändige. — Jabhr⸗ 
liches Gehalt 5% Aa, freie Station oder Der 
putat, — Landwirthſchaftl Agentur von 

[1839] Otto Braun in Berlin. 


Stadt- HUneater. 


Donnerſtag, d. 18. Deebr. (4. Ab, No. 2% 
Orpheus in der Unterwelt. Burleske 
Oper in 4 Acten von Hector Cremieux. Mu⸗ 
fit von Offenbach f 

Freitag, den 19. Deebr. (4. Abon. Nr. 6), 
Die Marquiſe von Villette. Schauſpiel 
in 5 Aten von Charlotte Birch⸗Gfeiffer⸗ 


* * 
Tanz- Unterricht. 
Einem hochgeehrten Pablitum hierdurch die 
ergevenite Anzeige, daß ich am 1. Jinuar 18:3, 
einen Tanzunterricht eröffne Anmeldungen 
und Beſprechung der Bedingungen erbitte ic 
mir an den Wochentagen, Montag, Mitiwo 
und Sonnabend von 11—1 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, Kohlenmarkt Nr. 16. 
12019] Hochachtunge voll 
Maria Alberti. 
8 Inſerat. 
In meiner Injurien⸗Prozeßſache wider den 
Seilermeiſter Edel hier, hat das Königs 
liche Appellations⸗ Bericht zu Murienwercer in 
feinem Urtel vom 15. October dieſes Jahces 
erkannt, daß das am 21. Januar 1852 abgefaßte 
und publizirte Erkenntniß des Königlichen Stadt⸗ 
und Kreis⸗Gerſchis zu Danzig dahin abzuän⸗ 
dern, daß der Verklagte der öffentlichen Ver⸗ 
äumdung des Kligers unter mildernden 
Ummänden ſchuldig, und dafür mit zehn 10 
Geldbuße, im Unvermögensjaue mit fünf Tagen 
Gefängniß zu beſtrafen und die Koſten beider 
Jaſtanzen zu tragen geh elten, dem Kläger auch 
das Recht vorzubehalten, den Tenor dieſer Ents 
ſcheidung brauner 4 Wochen nach beſchrittener 
Rechtskraft derſelben durch einmalige Inſertion 
in der „Danziger Zeitung“ auf Koſten des Bes 
klagten bekannt machen zu laſſen. 
Von dieſer Berugni mache ich als Kläger 
hiermit Gebrauch. 
anzig, den 15. December 1862. 


C. A. Gurski. 2422 


Drug uns Bertag ven A. . Kae man 
1 Danzig. 


